
114 H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Es ist unmöglich, alle die mehr als 100 einzehlen Geräteaufzu-

zählen, die für die einzelnen Bewegungen aller Arm-, Hand—,

Knie- und Fußgelenke sowie des Rückens, für Atemübungen, für

Zug- und Stoßbewegungen, Bergsteigen, Reiten, Radeln und Ru-

dern benutzt werden. Im Durchschnitt erfordert jedes dieser

Geräte eine Breite vor der Wand von etwa 1,5 m und eine Tiefe

von 2—3 m, also 3—5 qm Bodenfläche. Lediglich für die Auf—
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stellung und Benutzung dieser Einrichtungen werden also in

großen Anstalten manchmal schon ein oder mehrere Säle von

100—200 qm Fläche (in Beclitz sogar 300 qm Fläche) hergerichtet,

Während man dann womöglich noch getrennte, aber etwas kleinere

Säle für turnerische Übungen, auch Krieehübungen nach KLAPP,

anlcgt und so einen Zandersaal und einen Turnsaal unterscheidet.

Soll der Zandersaal wegen seiner Größe als Vortragssaal ver-

wendet werden, so sind zur Vorführung von Lichtbildern Ver-

dunkelungseinrichtungen nötig, Als dritter kommt dann vielfach

auch noch ein Raum für das Knetheilverfahren (Massageraum)

hinzu, für den je nach der Zahl der aufzustellenden Betten 30 bis

60 qm Bodenfléiche genügt.

Außer kleineren Nebenréiumen zum Zander- und Turnsaal

zwecks Abstellen von Geräten usw. mit einer Fläche von etwa

10—20 qm werden noch unter Umständen notwendig:

  


